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EINLEITUNG 

Im Laufe ~dea Sommera 1972 fa~d~o in mehrereu Rokruteoaohulen K&ap• 
. gegen '<Ue Ú&ili tf4,riaohe Ab,..lohtung uud di e FÚnk.tion dor Armee ala 
~Ir;tatruuieut poli tiaoher Repreaatón atatt. · · 

• ~ l 

In Heriaau 'produzierten uud verteilteu Soldaten eine Zeitung, in ;. 
vel~her aie die Rolle der Armee kritiaier*eu uud die ·Haltung uud 
das Senehaen gewiaaer Offiziere denunzierten • 

In Lauaanne initiierten die SanitUtaaoldaton der San RS 2)9 eiue 
Serie vou Proteataktionen gegeu die Arbei ta- und Lebeusbedingungel .• 
• Boykott der Kantine, Hungeratreik um gegeu die illkUrliohen Ar·· 
re~tatraCen zu proteatieren, kollektive Befehlsverueigeruugeu. 

InGeuf pro~eatierten die Rekruten der LS RS 246.(Luftaohutz-RS) ge­
gen die hygieniaohen Bedingungen, verUffentliohten da~u eiue Zeitung, 

·· aohri,eben Peti t i o nen an den Sohulkommandanten; aat .. dten e inan offeaen 
Brief a~ di e 'Pre sae, uaw ••• 

Dieae .Kãmpfe unteraohieden aioh .duroh ihre Inhalte uud ihre Aktiona­
formen (durch zivile Militante unteratützte K&mpfe im Inneru der 
Armee aelbat) vou dan pazifiatiachen Bewegungeu uud den Dienstver­
weigerern aus GeviaaenagrUnden, welohe bia zu dio em Moment die haupt­
aKchliohe Rolle ta Kampf gegen den Mtlitariamua ge pielt hatteu. 

~ie á~timilitartatiaohen KKmpfe , der Genfer-RS bildoten die bev~rzug­
te Zielscheibe dor Re~reaaionamaaanabmen dea Eidgen6aaiaohen Milt­
tKrdepartemeutea (EMD). Seoha Soldaten uud fünf Zivi.liateu vurdeu we­
gen •umtrteben gegen dte mtlitKriache Diszipltn• angeklagt, diea mtt­
tela Verfahren uud Geaetzen, velohe aeit dem letzten Krieg utoht 

_ mehr .augewendet worden varen. 

.: 

Das Koaitee zu~ Unteratützung der Angeklagton der LS RS 246 wtll 
nun vor dem Prozeaa gegeo dte Genoaaen aetne eisene Veraiou derje­
nigen Ereigntaae ve~ittelu, welohe duroh das EMD und die Preaae ta 
allgemeineu letdlioh verzerrt dargeatellt worden aind. 

Aber dieae Broaohure hat nicht nur das Ziel mUgliohat knapp und voll­
atKndig Uber die antimilitariatiaohen K&apfe von Genf zu iuformie' 
ren. Ste iat auoh ein Appell an all diejenigan, welohe gegeo den 

,Militariamua und die bürgerliohe Ordnung k&mp~en, die Angeklagten 
' zu uuterstützen und eioh am Kaapf gegen die polittaohe Repreaaibn, 
wel~he unaere Genoaaan trifft, zu beteiligen. 

.; .. 
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Diese Broschure richtat sic~: 

oo .t • .N DIE JUNGEN ARBEITER , AN DIE L=·:RLINGZ, AN DIE UITTEL­
SCHUELER , '!ELCT:C IN DIE REKRUTENSC.-TULE HUESSEN . 

Di e Rekrutcnsc~'lule ist e ine Sohulc, welche di e " Bee.rbei tung 11 dcr 
vorausgehendan S chulen fortsctzt. Sic muss dic ·raltung der Unter­
werfung unter die bestehende· Ordnung verstarken : es ist norm~l , 

d~ss es Unternehmer und Arbeiter Bibt, Of~i=iere unci Soldaten, Auo­
beuter und Ausgebeutete , 3errschende und Be~errschte . Di~ Rekruten­
schule so l l e inersei t s di e" ge sundcn" Elomente auosc.1eiden, we l eh e 
d.::..nn Offizier e werden , eo anderseito ermoglic en, die "Xrit i schen11 

zu erkennen, sei es um sie ~uo=~scheiden, sei cs um sie ~u neutrc­
lisieren . 

oo AN DIE ARBEITEn 

Seit 1670 ist die Armee über =wanzig Mal aegen die Arbeiter vorge ­
g~ngen . Arn 9 . Uovember l? 32 sc:"loos di e Arnce i n Genf gegen Arbe _t er , 
welc~e gegen ~asc:,istische u~triebe dewonstrierten = 13 Tote, S5 
Verlet~te . ·reniger z..lG l;~ dcr o:fi=iere .;te.mmen <::.UG der Arbei ter­
klasse und kein ein~ieer ~oherer Offi=irr . 1932 w~r es nicht die 
Trt:.ppc, d.:..e a uf dia unbewaf:fnete J1en.:;c se. ie:::>sen uollte . Zs waren 
die Offi=iere, treue Bewac~er der pri?ilegierten ~l&ssen, welche 
da::> H~ssaker orgc.nisiert hattan, die Soldc:.ten ~rreführend . 

oo AU DIE BEVOEL!illRUHG 

Eine der Funktionen , w9lc~e die Bourgeoisie ihrem Ste.at zuweist, 
ist diejenige, die Bevol~erung d:rauf vor~ubereiten, die Armee wie• 
der so Jorge~en z~ sehen wia 1932, wie 19 1~ ~e-~ Gcneral3treik, 
n ... =u gibt der St-at im R .~-:mcn der Ges mt rcrtcid.Lgung Hillio nen .::.us. 
Er wandclt dcn miltarisc:1en 7orn nterric'1t um ~u 11 Jugand und Sport" . 
Er organisiert kostspielige militarisc·lc Demonstrationen. Unter de~ 
Applaus der Presse und des ::?crnse:1ens oesctzt dia Armee die Zi·ri l· 
Flugha.fen . Sie gibt die Büc~_er "Zi-Jilverteidigung11 udn "Soldaten­
buch" :_er aus, di e d~rauf konzentriert s i nd , de n 11 br .... :ren Schwiezer 11 

vor cien 11 Ideologi e n"des Klassenkampfes ~u warnen , t.;elc:: .. e durc ': eifte 
"fremde Hacht 11 im "7~terl-nd" vcrbrei tet \'T P. rden oollen . 

l-1a.i 1973 

Komitee =ur Unterstützung 
dcr zivilen und mili taris e~1an 

Angekl.;:.gten der LS RS 246 
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zu Beginn, das aus allen RekrutoQecbulen bekannte Bilda warten im Hof 
und in den Gãngen, Arztvioito, Aufteilung i~ ZUge, Coiffeur, Auftei­
lung ·fUr die Sohlafa!le. Die durob den Haar~ohn1tt begonnene UNIFOR• 
MIERUNG geht in denn folgenden Tagen weitert -die "Neuen" mUaaen ihte 
Zivilkleider naoh Hause achicken und faaaen die MilitKrklamotten. 
Dazu kommt . daa "Material", das Werkzeug des "Soldatenberufee•, welohes 
gemKaa.genauen P1onkenordnungen versorgt werden muas. Die Rekruten, ver­
lieren die Verfügungygewalt üb~r ihre Zeitt Liohterlaaohen, Ruhoatún-

. den, Tagwache, Arbeit,zeit, Easenszeit, Easen, alles geaohieht gem~aa 
einem Rythmue, w l lcher die Unterwerfung der Arbei~er und StudeGtett '· · 
unter die militariaohe AutoritUt daratellt. 

Feldgraue Unifora, uniforme• Material, Plankenordnung, Baaraohnitt , 
Verluet de~ VerfUgung Uber die etgene Zeitc in wenigen Tagen befindet 
aioh der Einkaaornt6rto in einea Netz von Verordnungm, wo allea den 
VERLUST DER EIGENEN AUTONQMIE aufzeigt. 

Aber diea iat bloaa der Al1fang. Die oraten Tage geht •• nooh verhllznia­
maaaig locker zu. Naohher kcmmt n&mlio~ das Eintriohtern dev "etan~••­
gem&aaen" Spreohena, Marooh~rens und Gr«saena ••• Die Anpfiff'e der 
Vorgeaetzten, Verochiebuugen in Zweierkolonne, Aufetellen in Gliedern, 
QuKlereien uud Eruiedrigungen tragen dazu bei, daa Kaeernenleben uh­
ertrKglioh zu maohen. 

Auoh wenn aioh die Offiziere, wie in der LS RS 246, vielleioht mehr 
al a anderawo, dari n Ubertref'fen peralSnliohe Kont~te zu den Rekrutenr. 
herzuatellen, auoh venn sie aioh bemUheu gomUca den Prinzipien d&a . 
Oewaldberiohtea den "DEFEHL DURCH UEBERZEVGEN• durohzufUhren, ao t:•­
nUgt daa ntoht, die Rekruten die Pf.lle eohluoken zu laaeen. Die ·~llle, 
das iat die Umwandlung von Arbeitern und Studenten zu gefUgigeu In­
strp.menten der Mi li tllrmaachinerie, unterdrUokten und autoaatiaic•rten 
Indi.lviduen, die fllhig eind, aioh auf einfaohe Befehle h i. n ·.zu botrogen, 
die jedem Befehl gehorohen, waa immer der Inhalt auob aei . 

Zu Beginn atellt der Ka.mpt' .ntohta anderee dar, als dte VerweigfJrung 
dee Kaaernenlebena ale Abrichtung und Robotisierung . Dooh zu was dient 
dieee Abriohtung und Robotisterung? Welohe .Rolle hat die Armee biaher 
geaptelt? Vesaen Instrument iat aie, daae es uUtig iat, die Rfll~ruten 

· gegen ihren Willen und gegen ihre Autonomi~ abzuriohten ? 

Dieae Fragen, welche in den ereten individuellen Widerstandaaktionen 
nioht unmittolbar bewuaat war en , werde n immer brelinonder wérden und 
werden dann eine Antvort t'indon, wenn die "At'faire von Verneta~ eine 
•nationalo 11Affaire geworden se i n wird und gleiohzeitig die Rolle der 
herraohendoti Klaaae klar geworden aei n· wi·rd. ' 

./ .. 
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D "'"'(f ~. lE. !::-lf...- EJJ ()l P CSITI CIJ 
In 13iner erstcn Phaae zeigt ::;ic:J. der tfiderstand durch indiviuelle Re ­
bellierung : einige weigern sich entzchieden irgendwalche Uebunaen zu 
mac~1en und lassen sich einige T~ge cinspnrren ; ein drangsalierter Re ­
krut wirft SGin Bajonett gegen einen Offizie:r; .l.n einem sonnigen IJach­
~itt~g amüs i ert sich ein Soldat d-~it, cinen Offizier mit einam Spie ­
gel zu blenden, \</elcher Ieollegcn im K.:::.sernenho:f herurnjag-t . Ha.nc _nal 
fassen die Soldaten taktische .h.bkommen . :Bei c!en Besarnmlungsü b u nge.1. , 
bei Taktschrittübungen usw . findet sic~ d~nn standi~ j0mand , dcssen 

·-Bein , Arm, Kopf oder Stel l un.:; in der .Re i hc, rti -~ von C.sn vorgeset~ten 
gewünschte schone Ausrichtung stort . Bei ciner a ndern Gelegenheit , 
wêihrend die Rekruten zum Dl.1schen schlendern , fahrt ein Offio;::;ier da­
~wische n: ale Reaktion darau:f singen dic Soldaten die "Internationa­
le" ! Bei andern Gelegenheiten werden die Vorgeset~ten ~usgel~cht . 
Z . B . macht sich ein Zug über cinen kleinen Korporal lustig, welc.1er 
d a rau:f besteht, dass ihn die Rekruten "Siezen" und die Ltm gebür:ren­
den Formali t a ten achten: "Hor mal X, Du ~.,irst Deine Quali:fikat ionen 
schon kriegen", "gib uns heute nic:1t zu stark auf den ~locker" . 

Hahrend der erst en Z\.re i bis drei Wochen ist die Auflehnung übermütig, 
jedoch nicht für alle: einige -tekruten 1:1achen unter diescn Unstanden 
di e Schraube und flüchten sic:1. für einige Tage ins Kranken~immer . In 
solchen Fal l en üoerne~men die Offiziere di3 Rolle der "guten Amme"im 
Sinne von : 11 sag mir, was Dir fehlt , sprich Dicn '3-us, dann wird es 
schon besser gehen." Zwei ~ekruten versuc:"lten sogar Selbstmord zu be ­
gehen . Hanchmal schreitot der Psychiater ein und entdcckt "cinc ftir 
das Militar ungeeignete Personlichkei t 11 • Wcnn ,1.lso ei n Rekrut di e ses 
Militarl eben nicht ertragt ( oder sic~ weigert , es zu ertragen, denn 
letztl ich handelt es sich um oine Form .ron ~.fic!erst2.nd), :.1ird er ..ro r 
é ioeo Spezial i aten für 11 Aonort:lala" ge:fül1.rt ; dieser :tindat e s dan n 11 ab­
normal'', dass ~an einc Situ~tion nicht ertragen Lann, dio t_tsachlich 
abnormal ist . Der Psychiater gibt so sei nen 11 \·ri ssenscl!aftli c::.en" Bei ­
tra~ ~ur militarischen Abric~tun& . 

I~ d1esern Otadium des Kanpfes gebraucht dia Lrmee die klassischen Mit ­
tel dcr Repr~ssion . In der Zeitung (Qa ir-) ~ie spãter von den aekru~ 
ten herausgegeben wurde , werden einige dieser Methoden d•rgest~llt . · 

l • 

11 i'JEDT ZU ZUC!ffiRBROT IDID PEITSCHE 

Die Vorgeset~tcn -rerfügen übcr eine .:;am:e nei!:le von Tcc!1nikcn, 
urn uns zu s-p::.lten , ::-;·~ beschuldigon, :3U isolieren, ein:::.us o _üch ­
tern und unseren !illen zu brec~en, d~mit wir uns deo mil ita­
rischen Drill widerst-ndolos unterziah~n . Bal d kodern sie uns 
mit Ee loh nungen, bald drohen sie mit Strafen . 

Erpressung durc:1 Ps.usen 

Bsp : :renn e ine Arbei t z:u tun ist, sc.gen uns d i e 'Korporalc : "Los , 
machen \'lir uns dahint<3r , nac:-t.."ler gibt 1 s e ine Zigarettçnp-...uce . • 11 

.;\ l Erpressung- durclL Ausgang 

Bsp : J eden Abend konsultiert der Feldweibel seine kleine schwar­
zc Lis te ; .;...lle diejeni&en, die 3.ufgerufen \·/erden , mü.ssen ei ne 
Stunde langer bleiben . Di~ Gründe: sccl~c~t geputzte Sch uhe,di e 
Z~hnbürste nic t in Rei~ und Glied, die Bettücher nicht gP -
streckt . l . . 
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Erpressung durch Urlaub 

Bsp: Der Rekrut mit dem schonsten und ordentlichsten Gepack 
muss erst Hontagmittag wieder ~ntreten, statt schon am Sorintag­
abend. Der jenige , de r da n Obersten ·am besten grüsst, bekomcit 
einen zusatzlich en Urlaubstag . Ein anderer bleibt a m Samstag­
nac~Imi ttag in de.r ~(aserne, \"lcgen 11 undiszipliniertem Verha. l ten'.' 

.~rpressunng durch Versetzung 

Bsp: Nach einer Aktion in der Sanitats -~S (die von externen 
Zivilpersone n unterstützt \rurde), lassen di e Vorgesetztn ei n 
Zimmer durc~suc~an und orga nisieren e ine Strafkomagnie, wo 
Korporal : iürlimann sei ne Boxerqua li.taten zur Schau stell t. Es 
findet eine Befragung st~tt und einem Teil der Rekruten wird 
die Ve:tsetzung. in de n Tessin .:.. ngedro:ht, wegen 11 schlechtem 
Betragen im allgemeinen11 • • 

.. 
Kollektivbestrafung 

l 

t'lird gerech tfertigt durch da's 11 Vergehen" eines Einzelnen. 
Bsp: "-Tege n Rekrut X wird nochmals e xerziert." 

Dazu kommen die Disziplinarstr~fan und . zusatzlich noch die physische 
Erschopfung und der Schlu~mangel , die dazu beitr agen sollen , den 
Kampfwilleri zu bre cne n . 

I~ L~ufe dieser ersten Phase, in der z wéiten Woche entwickelt sich 
spontan und zum e rsten Mal eine kollektive Aktion . In diesem Kampf 
stellt sich eine ganze Komp~nie gegen di~ Offizie re . Dieses Moment 
ist ausser~t wichtig: damit werden neue ~iderstandsmoeglichkeiten 
aufgezeigt die , falls be c timmt e Solidaritats- und Organisationsbe~ 

dingungen geschaffen \"rürden, realisi e rt weràen konnten . Dies stellt 
einen Bruch in Bezug auf die individueli~n· oder passiven ~lider­
standsformen dar . In 11 Ca ira" e rza.l} len die Rekruten das Ereignis 
folgendermassen: " . .. 

' Kompanie III, e i n Abend der 2 • . ~·Toche. Uahr e nd ei ne s' 12 km­
Marsches bricht ein Rekrut infolge einer Herzsc.hwache zus&mr 
men. Im Lazarett stellt sich heraus, dass der Arzt nicht da 
ist; er erkundigt sich nur telefonisch nach d~m Zustand des 
7erletzten . Obwohl für den nachsten Tag e i~e Ve rsetzung von 
4 km vorges ehen ist, halt er e ine Dispensation nicht für not­
wendig und e rach t e t seine telefonische Diagnose als genügend : 
"Für de n !-Ie r zkranken gibt es nur eines , namlic:h schla:fen zu 
géhen • •. 11 Beim Marsci'l aoder.nt ags brich t derselbe Rekrut wi e ... 
,:er z usammen und muss ins .. Spi tal transportiert werden . Bei 
der Ankunft , nachdem alle i ·nformiert sind, wird e ine halb.:. 
stündige Streikaktion beschlosse.n . Die. Aktion :finde.t eine ·. 
breite ·Gefolgschaft und stellt .sich a ls ausserst wirksam 
heraus : so unterstreicht .d~r · Oberleutnant Pittet die Illegati ­
tat. dieser Aktion , verspricht, seine Hassn-hmen gegen eine 
Vi ederholung solcher Ereignísse zu ergreifen und zeigt sich 
beeindruckt von der Breite und Entschlossenheit der Bewegung. 

3. ''ÇA IQA'' : Dté ~c L["Aréf.J Cf;6 t1AJtSitJ(t-AJ Jtéll 

v ü U ~x T t f AJ()J r l v f LP:: f, i 6 U t "-J 
Die Herausgabe und Verbreitung der Zeitung "Ca: ira" in den Kasernert 
ist ei n wichtiges Mome·nt in der Verbrei terung und Ve·reinh.ei tlichting 
der Kampfe : es er laubt di e Verstarkung des individ~ellen Widerstandes 
und gibt darüber hinaus Pe rspektiven zu einem kollektive~ Kampf . Se 

... 
., 



ist der Weg frei zu einhei tlicnen Kâmpfen der ganzen LS RS '246 und 
sogar zur Ueberschreitung dieser Grenzen. 

Eine grosse Zahl von Rekruten sind indirekt oder d i rekt an der Aus­
arbeituag der Zeitung beteiligt . Die Bilanz e ines Monats Rekruten­
schule: "Ein Monat in der Kaserne ist v~rgangen . Im gesamten gesehen 
i_st der Tfiderstand gegen die ' Robotisierung ' bemerkens\vert gewesen" . 
Die Zeitung attackiert die rnilitarischen ~ormen und Erpressungsmit­
tel (s . oben) und wirit als Folge einc ganze Reihe von Forderungen 
auf, um die Diskussion in dcr eanzen RS zu eroffnen: 

"liOZU DIESER FORMALISMUS B2:S INS DETAIL? 
Unsere Zimmer sollten l aut Vorschrift in einer ganz bestimm­
t en Art und Weise aufgerãumt sein: Der aucksack, dic Gamelle, 
die Seifenschale und die \/asche an ganz bestimmten Orten , alle 
Zahnbürsten nach derselben Seite ausgerichtet , die beiden 
Streifen der 1vo~ldecke am Kopi'ende des Bette.s us\v •• . '-lir SQl­
l en immer in tadelloser Uniforrt crschoinen: alle Knop:fe ge ­
schlossen, die Patten iffimer au~ d~r linken Schulter , voll­
kommen glatt rasiert sein (ausser don Barttragern), der Gurt 
in Ordnung, die Schuhe geputzt , schwarze, "seriose" Sc.huhe 
zum Ausgang, Socken von ganz bestimmtc n Farbe n ete .. 
Sogar un.sere Bewegungen sind einer volThommen blo.dsinnigen 
Regelung unterworfen: al l e lc.ollektiv.en Verschi.ebungen sollten 
in geschlossener Formation erfolgen, in der Gegenwart der Vor­
gesetzteJ1. haben 11rir zu Marionetten zu wcrden, Kop:f, A.ugen, 
Arme, Ellbogen, rlande , I~orpcr, Bcine und Füsse müssen in einer 
Reihe von genau vorgeschricbenen Positionen gehalten we rden, 
es muss mit l auter Stimme gesprochen werden usw • • • 

'HARUH lTIR DIES "NICHT KAPIEREN UOLLEN" 
Diese Vorschriften, diesc Formen haben zum Ziel , uns dauernd 
mi t diesen kurz:fristigen Sorgen zu beschaftigcn, .unseren gan­
sen~Y.erstaad mit diesem stumpfsinnigen Aleiru<ram voll und ganz 
in Beschlag zu nehmen, um zu verhin~ern, dass wir uns mit grund­
l egenderen Problemen beschaftigen: ·.vozu dient di e. .Armee, gegen 
wen ist sie gerichtet, wer b cfchligt si~? 
Die Vors-chriften und Formen , die \.vir bcachten· sollen, sind zum 
grossen Teil vollkommen sinnlos: ihr einziger Zweck ist, uns 
daran zu gewohnen, irgendwe~che Befehle ohne Diskussion aus ­
zuführen . 
Hegen eines Knop:fes, \vegen ei ne s Grusses US\v . konnen uns di e 
Vorgesetzten an den Ha~s ~ Wir sind in einer dauerndea Unsicher­
heit, jeder ist mit denselberr Problemen konfrontiert, trotz­
dem aber ist der ··einzelne isoliert •. 
Di e korperl.iche Erschop:fung, der Schlafmaage l vervollstandigen 
die Li.ste der Mittel, die dazu bcstimmt sind , unserc 1/ider­
standsfahigkeit zu brechen . 

DIESE VORSCHRJFTEN UND FORMEN LIEFERN UNS DEN VORGESETZTEN 
VOLLSTAENDIG AVS? SIE SOLLEN UNS ZU ROBOT'ERN MACHEN UND DIE 
GRUNDPROBLEME VERDRAENGEN . 

DISKUTIEREN 'í'TIR DIE MOEGLICHKEITEN DES KAHPFES FUER REDE·~ UND 
ORGANISATIONSFREI:'".EIT, GEGE!>J' DIE BE!-':ERRSCHUNSTECHNIKEN, 
SCHLIESSEN iliR UNS ZUSAMMEN, UH GEMEINSAME ZIELE ZU. ERREICHEN . 
VORSCHLAEGE : 

- · Organisations:freihoit: wir fordern, dass wir uns ohnc dic 
Offiziare in cer Kaserne versamme~n ,ko~nen, um zu diskutic-· 

7\ 'ren ; dass \-Ti.r di<~ MoglichJ.(.ci.t h..;>.be n, , Gn,1ppen . zu bilden, um 
so unsere Interessen zu vertcidigen. · 



.. Abschaffung uer Erp1'escu•1gen (Strafen und Belohnungen) 
durch ?cuoen, Anoear.~ unCL Urlaub: ke ine verpa.sste n Zü3'e 
mehr wegen der Laur.en do::.• VorgeGetzten, keine 11 zusatzliohe 
Ausbildun.g 11 ~ u-;t, 

·· Fünftagt~\:::><.~hc; .3ui 1 asE-uug Frei t a g abend 

-· Geniig~"~ nd Schla..L: Acht Stundcn ohne Unterbruch pro Tag , 
Zt-1ischen Lic'lterlosc'hen und Tag\lache (mi t Aufrechterhal tung 
des Auss.angb ~ \·lir \.,rei.gern u,... s, Z\.,ri::,chen Vergnügen und Schlaf 
ZU Wah~en') • 

Kei ne ~:i.sz.L.plir:ar·str=:tfen t-;ahrend der Urla•.lhstage 

EII!IGE REKRUTEN 

Wir kont4eu unsere NaM~n n:i.cht uennen; Z\.;ar \·;erdeu e inige 
Offizierc di e Unverschacthoi ·;; haben, v on Fe i ghei t zu cprechen , 
obwoh:!.. ::;i.:. di.c r_.r::-.tE n t,·~reú., die zur Repression grei fen \'lÜr­
den. GebJ,; UflC •:t~ s :ae~· t und di e t.fi ttel, uns auszu drücken, 
und t'l~. r werde"l 1~n<...r;rsr.hre:!.'!"len. 11 

Die Herausgabe der Z~itur:g st0jlt ~ina \oJ'ichtige Ermutigung für aLlc 
dar . Si e ersohei n t in einP-;n H01.'!er.t , t'ln der i ~ài viduelle un.d passi ve 
l/idersta nd zu c-r.stick'Jt~. d~:-nht. Sia P-r~.aubt z ah J re i che Diokussionen 
und Kontaktau:.f'r ... ahr.:~n.. 

1' J J~ e Offi.z).cr<J \w· s se~ eanz ~C'r:.au , dass schri:ftliche Mi ttel di e 
ko l l ~ k t L v en AJ.c i; .4on3n der So? dH te n verstarken u:td :i.hnen erlau­
ben, zn c.lisl·-·rt:..ercn und sich zu vürsammelr. .. , Von Herisau ZoB. 
~lissen t·:ir, d..,::~ d.ir.: !fer<.'!.csgabe einer Solciaten7.;ei tung sehr 
s torke Rc, ... kt.i.""len :-.:.11 crrief. Bei uns haben di o Vorgesetzten 
eine anC.tn:•e 'I"'.'...tik an.g;3\vendot. Die San,;.ta.ts-- un.: die d.3utsch~ 
sch\'lei:..;}rischc-n ~S ;-;l.n::-ten Durchsuchungen über s ich ergehen 
lassen. Dtc v~~:~ie~0 ~n d0r fran~osischsprachigen LS RS 
haben eine c!etn.l{ . .Jgirc!1e~-e }I •. lfung eir..;enommen : sie mes&cn 
dem 11 Ça i ':'ci. 01 

1 da;:; auf de n Goote llcn her1.-1mlicgt , sche i nbar 
ni eh t viol Dedeutung · ... u un~. bognügen si eh dami t , e:; von Zei t 
zu 7.ei t :i.ach~--J ic..h :-,'1 tc<:h(')n, Gleichze:ô.. t i~ versuchen rii e, 
Inf'or·matiorren :'l.:n ~''-SZP::Ortn~Pr über diejenigett, tU e an der 
Redaktior.. betei:i.igt ~in.i. 11 

(Brief der Rekr&~en des Scnmers 7 2 a~·dic neueintretend.en 
Rekruten) 

Dio Armee :::uc:1-.., ih:::) ,_;cr~l diee·1. Si o l:at Mühe , solcile z:.t finden , 
di e s mi t gu t en G!:'~n::'!C" ~-: . :Iir~ ··"r e. 31:' demOL13trat i v z ur Schau getragenon 
Geringsôh~t:t-..UnJ uj_rd r)ine f':i.o1Jerh?.ftc Untorsuchung inozeni ert . 11 Sie 
sind in allen J ... bteiluc.E;on dutzer:.dt.,rei.~:e vertreten", hort man oinen 
Offizier aus~·uf0r. E .nP beo0fldors ur..:~ic;e Abteilung t.;ird aufgelost. 
Eine anderG t'Jir·d '3in.e ··~;-.:.?le ,·er dor Z1'1'3itetl :falfte de't' 1S in ein 
\'laadtland.;_rche c. Dor1 ~n'l:'P ~-t.~-;. 

Zwei Wochen rtz.ch det..! ~rsc'i.1e i. nen ces •·ça ira 11 und ei ne ·1oche vor der 
a llgemei=ten Vo1·lcg~mg \'l: rd ;;_;_ne Pl!,'TITION an den Chef der Rekruten­
schul e geri chtet. Jie geht . us von den Diskussionen unter den Pekru­
ten und ":>rint;t Forde:cun_'3'o~l bczü.sl.1. ch üe~·Jcnigen Punldc, die die Re -
kruten am dirc;.k~.es"t0r: ce->;;~·r!:i'~ n•:. · 

P E T T '1· X O N 

Betri f't't: 

(Das Petitionsrecht i st vcrfasGur.~J­
mãzsig garantiert) 

l) di e ~ c.uf'et~de Erp-:-os;;.ung bei PausGn, Ausgan g und ·weel~-enci 



2) das Stra~- Belohnungssystem, das uns wi e Erstklassler be­
handelt und uns spalten und e i ns chüchtern will; 

3) d i e stumpfsinnigen Vorschriften und die verdummenden mili­
tarische n Formen , die aus uns Robotersoldaten mache n sollen, 
ohne kri tische Fahi gkei t en , unà. berei t, irgendt>1elche Baf~hl e 

auszuführen, 

4) das mi litari s che Laben im al lgemeinen und insbesondre den 
Schlafmangel, de-r uns e r scb.opf t und dahin tendiert, uns jeg·­
liche Autonomi e zu rau~en. 

~.fir t'lollen besser ii.ber unsere Ze i t verfügen konnen, um unsere 
Indiv i dualitat und u nse r n kritisc~cn Geist zu bewahren: also 
uns aurjruhen konnen , Ideen austauschen , dann nachdenke n konne n, 
diskutieren und uns verteidigen. 

~HR FORDERN 

l) Genügend Schlaf . Tagt.,a che mindeste ns acht S tunden na ch dem 
Lichterloschen. 

2) Fünf-.Tage -~-lo che : Ent l assung am Frei tag 17°0 

3) Drei frei e Abende pro 1r!o che ( ohne Fr e i tag) , Sperre .des Aus ­
gangs unmoglich 

4 ) eine garantierte lange PauBe im halb en Tag (ohne Verminde rung 
der Rlli"leze i t) 

5 ) keine Dis~iplinararreste wahre nd des Wochenendes . 

Die Petition sollte ermog liche n , die Kraft e e inzuschatzen und e~ne 
Diskussion in Gang ~u b ri'ngen. Di o Unterschriften gehen zahlreioh ei n. 

Di e Reaktion der Offiziere besteht darin, die Pctition zu verleumden 
und gegenüber de n Forderungen zu schwe i gen" Ein Flugblat t beantwortet 
sofort die Angriffe gegen die Petition: 

11 Z U U N S E R N F O R D E R U N G E N 11 

Am Montag morgen ist d:.e von den we l schen Rekruten unte:vschrie ­
bene Petition den Schulkommandanten ü bermi ttelt worden. Schon 
am Montag nachmittag crklarte ein Offizier in e iner RedE) seine 
Heinung dazu .. In Kürze = "Es ist illegal und saudumm J " 

Das Argument der Illegalitat ist erlogen. Es st i mmt zwar, dass 
das Dienstreglement die kollektive Beschwerde verbiete t . Doch 
die Petition i st ein von der Verfassung garanti ert es Recht . 

·Artikel 57! "D-s Peti t ionsrccht ist get.;~hrlei st et. 11 
: 

In 1firk lichke i t ist ciiese Li5.ge ( oder vielleicht Unkenntnis) 
ein Eins chüchterungsversuch. Eine Petition für eine Verbesserung 
des Es s ens würde nicht zu solchen Real::tionen führen . Di e For­
derungen, die wir uufgestellt haban, dh . 

-- genügend Sch l af 
- 5 - Tage··""loche 

g~r.antierte Paus~ 

- garantierter Ausgang 
- keine Diszipl inarar:::-este wahrend d~s Hochene ndes 

b eraub e n die Offiziere e ines grossen Teils ihrer ge\'lohnlichen 
Hi tt e l , um Gehorsam und Untenverfung der So ldate n z u erzwingen . 
Angesichts de s Lebens in der Kaserne b.:~kommen 'f'ür uns die 
Pausen, d i e Hochenende und der Ausga ng 3 ine grosse Bedeutung . 
Nun aber verfügen die Offi~iere über ein ãusserst wirksqmes 
Mi tte l : Indem sie uns di e Freizei t einsc h ranken , t'IO ~..,ir uns 
ihre r direkten Kontrolle entz i ehen ko n n t en . 



.. 
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Indem wir gegen diese Erprossung ankampfen , errei ohen wir e inen 
grosscn Grad von Autonomia . Die militarische Hierarchie hat 
?-fühe , uns zu indoktrinieren . Nz.c hdet!l die "Theorien 11 über die 
nationale Landesvert e idigna g und über d i e Rekrutenschulen als 
"Charakterschul en 11 ihre 'Jirl:ung verloren haben , sind die 
l4i l itaroberen gezwungen, Reprcssion , Einsc hüchterung , Erpres ­
sung u nd physische Er schopfung anzutvenden . i·lenn aber der Mi li­
tardienst wirklich im Interesse a llor ware, müs s te man nicht 
dicses Arscnal von Zt·1angsmassn.ahmen gogcn dic Soldaten auf die 
Beine stelle n. 

1Tas ist nun saudur.rm an der ganzcn Geschichte? Die Peti tian, die 
den Soldaten mehr Verfügung über i~re eigene Zeit und Indivi ­
dualitat geben t·rill odor die trlil itarordnung , welche sie bei 
Bedarf Ul')l jedf;l~· Í>rei'S'til.?.nipuliert (oogar indem man verfassúngs ­
massig garantierte ~echte missachtet?) . *) 
3o gesehen i st di0 Antwort dcr Oberen ~uf dic Petition nichts 
andere~ als ein Ei~chüchterungsmanover mit dcm Ziel, die Fort -
set_zung unserer bisherigen Aldion zu verhindern . · 

Deshalb ist e s· wichtig , d2.ss wir fortfahren , mi teiná.nde1:' üb·er 
d~s al l es zu d i skut i ercn, ist es wichtig , uns nicht isolieren 
zu l assen , ist es wichtig , dass d i c wel s chen ~ckruten in Ko n­
takt b l e i b o n mi t ihren deutschscht·lei'3crischcn I::..meraden , bei 
denen die Pctition gegenwartig zirkuliert . 

lli r tverden unsere Fo rd.crungen in don a ndern Rekrutenschul en 
b ek a nntma c hen Z! 

Die Nummer 2 der Zcitung 11 Ça i.ra 11 ist in Vorbereitung ! 

Einige Rekruten 

*) Wir grcifen dabei nicht Oberleutnant Pittet personlich an , 
sondern den Standpuru~t , den er vertritt . Er ist dcrjenige 
einer harten Fraktion in der Armee , die systematisch darauf 
aus ist, den Soldaten dic Di skussion über ihr e Lebensbedin­
gungen in der Kasernc und ihre sich daraus c r gebenden For - , 
derungen zu verunmoglichen . " 

Die Hierarchie bekommt 0rsichtlich Angst . Die Unt ersuchung geht schne l l 
weiter, id Zusammenarbeit mit der Po li~ci . Diesc verhort die Zivil­
personen, die d i c F lugblatter vor der Kaserne verteilen. Einige Re­
krut e n, die beim Untorzeichncn der Pet ition ertappt werden, werden 
als Allfül:.rer b ezeicb.net . Di e Ver lcgung finde t Ende lloche stat t . Di e 
Rekruten haben die Mitt~ l zur Konkretisicrung ihrer Potition nicht ge ­
nügend überlcgt ( ~ ; B . all e zusammen h ingehen und eine Antwort verlan­
gen·; al l o zusamnen si eh a cht Stunden 3chl af nehmen • • • ) . Im l.fomont , 
~o die RS über das Gan'3c ~aadt lanC ~arstreut ist , startet d i e Armee 
i!lren"grosse n Coup 11 • 

., 

i l D ! r= (1/ t._, l t f. ;~ ~? t.i ~K L .'l (, : · : l '<;:- l// ... ( T é 1<~ 
Angesichts dcr Starkung der Bewogung l·rerden zt-rei Rekruten in Einze l ­
haft gosetzt , ohne d-ss os ihre Kamoraden merken . Dieo trãgt dazu 
bei , ain Kl ima des Misstr~ucns zu schaffon , wolches von don Offi~ie­
r e n durc!l oin gesc!'lick tes Gpi el mi t Ztveidoutigltei t0n ges c:'lürt wiru . 
Ei ne :•Joche spãter verschtvinden wi edcr zt-roi . Dins gescnieht \-Tahrond 
dor Verlogung . Die a l l gemeine Zersplittcrung und Isolierung erlaubt 
da bei den Rek.rut e n nicht , eine organisierte Antwort voranzutragcn : 



.. l'l .. 

"Die Verlegung mit ihrac Umgebungswechsel und der Zersplitte­
rung der Kompagnien desorganisiert uns. Einige von uns denkan 
barei t s an dc.s EndG der :::l8 und verste::::en ni eh t, tv-ie wichtig es 
ist, den lliderstand fort::use·tzen. Die meisten f._llen wieder 
in den passivcn Hiderstand -zurück, weil klare Pe rspaktiven feh­
len. Andrcrseits werfen d ie ·Offiziere niemanden mehr ins Loch, 
sondern wenden die versteckt~n Repressionen an und die klei ­
nen Erprcssungen." 

(Brief der Rekruten vom Somcer 72 an dic neuen 
Rekruten) 

Nachdem die Verhaftung von zwei Rekrutcn bekanntgeworden ist, wird 
ausserhalb ci.er Kaserne das "Unterstützungskomitea für dia Rekruten 
der Luftschutz~RS 246 11 • Dieses K ~itce informiert sofort die Pressa 
übe r das Vorgefallene, verteilt ~lugblattar v.a . an den Schulen. Erst 
nach zwei 1/ochen der Agi tation nimmt si eh d i e Pre s se , di·e · ·bis hier­
hor ~von don Offizieren in den Redaktionsstuben mundtot gemach t 
worden war, auf ihre Vo·ise des · "F l l os 11 an, nachdem das Eidgenossischo 
Militardepartement seinc Version der Vorfalle gegeben hat. 
In der "Tribune de Genevc}' kann ma n am 26 . 9 . 72 folgendes l esen: "In 
Gen~ fordern d.ie Rekruten ein Schlaraffenleben". Uas den Pressedienst 
des EHD b etrifft, so führt er folgc ndes aus : "Diese Affare nimrnt ihren 
nor malen Lauf . Di e· den Soldaten zur Last ge legten Tatbestande sind 
ausserst ernst . Die Anschuldigungen gegan sie im 2usammenh~ng mit 
s·ohweren Verletzungen·rder Di~sziplin werden nachstens erhoben ,.,.erden , 
Im Moment b~finden sie sich aúf Anordnung des Untersuchungsrichters 
noch in Arrest." (Tri"hl~ne de Geneve , 26 . 9 .72) ·uar die Sache nun 
wirkl ich so schwerwiegend? 

"Richter r.tichon (Advolcat , :Iauptmann und ':tireisinniger Parlamen­
tarier) beschaftigt sich mit uns~rn verdachtigten Kama r aden . 
ilas unternimmt er , um si c a nzuklagen? H-t er Himv-aise , die sie 
balasten wUrden? D~s Recht der freien Meinungsausserung wird 
von der Verfassung garantiert ; also gibt as nichts , womit man 
unsere Kamer.aden bela sten ko~nte, ausser den Artikeln 98 und 
99 des l~i litarstr.afgesctzes , welche es crl auben , Militar- und 
Zivilpersonen 11 we.gen Bildung einor Gruppo mit der Abs icht der 
Uo.ter~r~bung d e r Hilitardisz iplin" zu '::>estrafen . Gie erlauben 
es in dieser Sache einen .Prave ntivprozess zu führen, dh . je­
manden nicht dafür zu verurteilen, was er getan hat , sondern 
was er b eabsicht i _gte ; 11 

(Brief der Rekruten vom Sommer 72 an die neuen 
Rekruten) 

Diese .beiden Artikel lassen Interpretationen,. di e von poli tis_p.Jren 
Ueberlegungen her mot i viert sind, freien Lauf. Entsprechend den be­
.st ehenden Krafteverhal tnis.sen konnen di e t-tíl i tarbehorden si e e in­
setzen, um ihren Unterdrück~~gsaktionen ein l egal es Mante lchen umzu­
l egen. 

Um unsere Kameraden zum Sprechen ::u bringen , kennt die Militarhie­
rarchi e eine g - nze Reiha von Mitteln : 

l) Die Rekruten werden in Einze l haft gesteckt, eh . von jedem Kontakt 
mit der Umwelt abgeschnitten, insbesonccre auch von jador MogJ~ch~ 
keit , sich von einem Advokaten ju~ist~sch beraten zu lassen . 

2) Es wird mit verschiedenen f1itteln oin psychologischer Druck auf 
sie ausgeübt , um sio in einen Zust a nd des Schuldbewusstseins und 
der Angst z~ versetzen: Einzelzellen, · versch weigcn der praziscn 
Ans chul d i gung·, Ungewissh~i t übar di e Dauer der !I~ft , verschiedene 
~nschüchterungen bei der Einvarn~hrne ..• · 



Die Rekruten w·erden im Ungewissen gelas s en , auf'grun cl Wt3 lcher Arti ­
k e l 'im Mili tarstrafgcse t z der Richter si e verkl:.gon t'lill. Diese 
Si tuation führt dazu, dass sio b ei don Einvern2.:1me n den Sinn der 
i h nan geste llten F ragen nicht varstohen kH nnon , noch di e mH g lichen 
Schlussf'olge runge n, di e der Richter a us ihr·~ n Anttt~orten ziehe n 
k.::. nn ~ 

Ende September, nach drci Ho chen Untersuchungshaf't , t'/erden di e vier 
Rekruten f'reige l a ssen, aus der RS ausgosch lossen und "der Absicht, 
die militarische Disziplin zu v erlet zen 11 ~ngekl~gt (geoass c3n Arti ­
keln 98 . und 99 des Hil.i t~rstr:~.f'gcsetzbuches , siehe An!~ang) . 

In di e sem i.foment nimmt die S_c~e e ine neue ~rendung: 

Im Innern der RS vorunmHglicht die Ver l egung die Entwicklung e ines 
massiven ~inerstandes . Die ideologischc Intcgri c rung ist a b e r e rnst­
haf't a ngeschlagen . Es f'inden mehrere, relativ isolierte Vcrsuche 
statt zur Unterstützung der Angeklagten und zur Verlangerung der Peti -

. tionsaktionen . 

Einige Rekrut e n inte rven i e r en bei don Of'f'i zieren, um sie z u e iner 
Erklarung ü ber die In..'t!af'tsetzung i h rer Kameraden zu Zt<linge n . 

Eine Verlangsamung'des Arbeitsrh ytmue , e ine a llgcmeinc "Leck- mich- am 
Arsch- Stimmung" , die Nichteinhaltung militarischer Formen kennzeichna 
di e l-toral der Truppe . 

Langsam g e winnt die Soldatenbcwegung in der Lustschutz - RS 246 wi eder 
an Boden, trotz den Scht·Ticrigkei ten in Zusammenhang mi t der' iferlegung, 
trotz den Einschüchtcrunge n und der a llgeme inen !fe .xe njag.d . 

Ein Ausdruck' di e ses \fiedere rstarkens ist dio VerHff'en~1ichung e ines 
off'enen Brief'as eine ~oche vor Ende dcr RS , de r von ci nem Drittel 
de'!' Truppe unterzeichnet ist ( siohe t<lei ter unten) . 

llaca a usson nimmt dic Sache eine nation~ l c Dimension an . Das EMD v e r ­
vielfach t die Stellungnahmen , al l en voran Gnagi : 

"Der Pre stigcve rlust unserer Armee bei der Jugend kann nich t 
mehr toleriert we r de n . " Ueber dieses T!lemc. wurde am Samstag 
die zwe i te Konf'ercnz der militarischen Vcre inc abgohalten , 
in deren Verlauf Bundcsr a t Gnagi, Chef des E1ID , und d i e beiden 
Korpskommandant cn Pi Gr't'e Hirschy und ~-Ians Hildbolz für e ine 
starke nationalo Landesverteidigung e intraten . 11 

( "24 ?.:eure s", 9 . 10 . 72) 

Einc v/oche spate r lasst Richtcr t-iichon seine reprcssiven r!Jassnahmen 
fortf'ührcn, f'ünf Zivilpersonen v orhaft o n, die vor der Kasorne oin 
Flugblatt verteilt haben . ~i es geschi ent ~uf' der GrunQlãge von Aus ­
schnitten aus Kantonspolizeirapporten und von Aussagcn von v i c r Gol­
daten. Da nk eine r raschen Intervontio n des Unterstützungskomitecs 
(Flugblatt e r, Pressekonfcrenz) wc rden die Zi v ilpcrsonen n~ch vier 
Tagen Ha:ft mi t der glcichen Anklago ~vie di e Soldaten ( na c l1 Art . 6, 
220 und 99 des Mi litarstrafgesetzbuches , sie~e Anhang ) entlasscn. 
Hirizu kommt e inc glcicho Anklage :für eine scch ste Zivilperson, die 
ebenf'alls von Michon ziti~~t , a b er sof'ort entla ssen wo~den war . 

Es handelt sich hicr um das crst c Hal seit dem l e t z t e n ~fe ltkrieg , da ss 
Zivilpersonen von dor Hilitar.justiz angekl agt wcrden . Die Pressekam­
pagne, di e sich vor :;..lle m um dic "subversivcn Hachensch~f'ten" und 
um das "Malai s e in de r Armee" dreht , lauf't · uf Hochtouren und Z\'lingt 
das EMD zu e iner St~llungnahme, dio von Kurz , dem Chof der Abtci l ung 
"Dokumentation und Informa tion", auf' .:: iner Presscl~onf'eren~ abgegeben 
wird: 
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"Im wesent1ichen sagte !:err Kurz , hand1e es si eh um typische 
Charakt e ristiken unserer Zei t, in der wir 1eben, dere n ~/ich­
tigke it man nicht übertreiben so11e . Um ehr1ich zu Gein , exi­
stiert gar keine Krise innerha1b der Armee . In den b~iden be­
tref'f'e nden Rekrutenscl:u1en g ..... 1 t di e Opposi tion der Armee a1s 
Instrument unseres Gyzte~s, ai~es Systems , d .s momentan die 
Zie1scheibe von Un:mfriedenen a 11er Gd:.attierung.;n is't . Die 
Sanitãtstruppen und die Luftschut~truppen, die einen vie1 
hohern Prozentsatz: von Leuten auf\·Teiscn , die sic:!.1. tr/eigern , 
1ifaf'fen zu tragen , bilden de t::t Kristal1ise.tionspunkt der Oppo ­
sition. Diese neuen Probleme hãngen mit der Erziehung zusammeo 
und verweisen auf die Psycho1ogie , dh. die PsycJiatrie . Dic 
Losung muss in neuen Fcrmen der Erziehunb und Ausbi 1d~ng ge­
sucht t-~erden. 

Es besteht kein Zweif'el, so schloss Herr Kur~ , (seine Rede 
war durc~ Ste11ungn~~men der Komrna ndanten dor beiden Schu1en 
unterbrochen worden) dass die I.fünchensteiner- Zivildienstini tia­
tive eine Hoffnung zur Reg-l.l1ierung solcher 1-::onflikte d.::.rste11 t . 
Der Bundesrat t.vird si eh über dieses Thema a.m 18 . :.Ja.nuar ãus -
sern rnüssen . 11 

("Journa 1 de Gen~ve" , 20 . 10 . 72) 

Zwe·i ~io chen spãter kann mcn in ·der "Tribune de Genàve" 1 esen : 

"BOliDE IN BERN : DER BUNDESHAT IST f1IT DER ~I!TFUEHRUNG EINEG 
ZIVILDIENSTZS EINVERSTANDEN 
•• • Nach sovie1on J ahr en, in denen die Diskussion b1ockiert 
gewesen war , macht der Bundesrat einige Schritte vorwãrts : 
am 12 . Januar trnrd er den beiden Rãten einen Berioht unterbrei ­
ten, de r dia Annahme der Intia tive empf'eh1en wird . Darauf' wird 
das P~r1ament ein J~~r Zeit haben , um ebenf'al1 s Stel1ung zu 
nehmen." 

("Tribune de Genéve, 2 . 11.72) 
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Wãhrend a11 die~er Zeit b 1 eibt d~a Unterstützungskomitoe nicht un­
tatig . Es 1a nciert eine Unterschrif'tGnsammlung für die Petition der 
So1daten von Verneto, organisiert einen Flugb1attverteiler in den 
Bahnhofen zum Zeitpunkt , wo die So1daten den Zug ne~!men und ruf't zu 
einer Demonstration f~r Fre i tag, den 27 . 0l~tober , auf , dem Tag, an dem 
die Go1C:.aten in d i c Kaserne zurückkehren . ,Jas si nd. nun die neaktionen 
in der Kaserne? 

"Am Abend der Demo sind die O:ffiziere in Alarmstimmung . rt:::. n 
gibt e inigen Kompanien Ur1~ub , jedoc~ nicht der EM . Soldaten 
t.,erden uo de n Itasernenhof auf'go ste1~ t, mi t He lm und Gewehr . 
Bef'eh 1 : j e dermann mit dem Gewehrkolben niederzuschlagen, der 
eindringen w-ill . Feuerspritzrohre werden aufgeote11t . Ungefãhr 
300 Demonstranten erreichen die Kasernentore . Sie gehen auf die 
Provokationon der Offiziere nicht oin ( z . B . verbrennt Leut­
n&nt Pittet einige Flugb1attar ). H~chdem sie ihre Parolen ge­
ruf'en haben (Untorstützung cer Ford~rungen der 0o ldaten, Auf­
hebung der Anklagen, der antimi1i t :-.ristische Kampf' geht wei - . 
t ·er , Nationa1e Landesvcrteidigung = Verteidigung des Kapi ta1s) 
ziehen sich unsere Genossen r\L:lig zurück . 



Vor de~ Ende der Rekrutensc hule ist es wi ch tig zu beweisen, 
dass wir di e militaris:)he Abrichtung scheitern liessen. Hi r 
s ch reiben e i nen gemeinsamen Brief, in dem wir uns mi t den ange-· 
klagten Kameraden solidarisieren und unsore Autonomie und Ver­
a ntwortlichke i t in den vorgangenen Kampf~n beotatigene Di a-
ser Brief , der von 120 Kar.1erade:1. unt ers0hrieben ist, wird durch 
das Unterstütcungskomitee der Preose übergeben und macht e3 

· mogl ich, denjenigen Stimmen zu t-ridersprechen, die aus uns cine 
l1e nge v on beeinflussbaren, vot1. Agi t2.toren manipulierten J u ·­
gendlichen machen wol l en." 

(Brief der Rekruten de:L' Gomoer RS an die neuen Rekruten) 

OFFENER BRI EF AN DIE BEVOZLKERUNG_ UND i\!'J D]E ,RRESS~ 

In Ansch luss an die letzten Ereigni sse, die s ich in der LS 
RS 246 abges.ç ielt haben und als Antt-iort 3.Uf die Stellungnah­
men des E.:V.D in dieser Angelegenheit prazisieren die unter­
zeichneten Solaaten folgendes: 

l) Ei ne Peti tion unterzeichnen lassen, ei ne Ze i tl..:.tlg verteilen, 
d ie einige Fragen über die 'Rol l e und die Natur der Armee ~te llt, 
Fragen , die wir uns tagtaglich stellen u11d über die t\l'ir dish:u·· 
tieren, l aut und ~emeinsarn an der Rolle d~r Armee diejenige 
Kritik üben, d i e jeder ~on uns allein und leide tibt, ist das 
al l es 11 ein Komp l ott gegen die milita rische S icherheit 11 ? l'Je nn 
das der Fall ist, dann sind auch die .:·Ta:ffenausfuhrverbo tsini­
tiative u nd d i e Hünchensteinerintiative ~in Komplott. 
Gibt es nicht ei ne n v:i_e l s chlimmeren Komplott, namlich denjeni· .. 
gen des Staates und seiner Armee, die es durch d i e Verêiffentli··' 
chung des Zi vi l verteidigungobüchl eina und die Realisierung der 
"total en Landesverteidigung'' fert i g bringen, die gan2e Bevol­
kerung zu indoktrinieren unà e~n Klina v on 11i ss trauen gegen ·· 
über denjenigen zu s chaffen, die damit nicht einverstanden 
sind? 

2) Han hat b ehauptet , d&sn die Petition nur ein Aspekt des 
11 Komplottsn gewesen s0i , man müsse dahinter versteckte Ziel:::l 
Ziele suchen . Aber Richtet· Hichon i s 'l; nicht in der Lage, auch 
nur einen Anhaltspunkt a nzuführen) d~r diese Theorie bestatigte. 
Trotzde m g ab e s ei n Ziel , d::::.s \vir klar u nd deut li ch in unse­
rer Petition ausgesprochen h~ben: unter uns diskutier en und 
uns dem t agl i chen Dri ll entziehen konnen . 
Und in diesem Punkt h c ben wir trotz den Pressionen , d e n Dro~ 
hungen und Erpressungen getvonnen, und t·!ir kêinnen sagen: 11 Ihr 
Herren Offiziere , i hr seid Versager. Ihr habt a us uns keine 
11 guten Soldaten11 machen konnen. Di e kri tisc he Einste llung ge~· 
geu.über der Armee, d i e wi r schon am Anfang der Rekrutenschul e 
hatten , h~t s ich nur verstarkt . 11 

J) Rich ter Hi chon beh2.uptet immer noch, d~ss das Ganze von 
Aussen , von einer Gruppe "gefahrlicher ziviler Agitatoren 11 

ferngesteuert gewesen sei, und demzufo l ge verhaftet er s i e . 
:'fi r verurt e ilen hiermi t dieses Einschüchterurgsmanover. Ui r 
sind die einzigen Verantwortlichen sowohl des Inhalts der Pe " 
tition a ls auch der Flugblatter , die vor der Kaserne vert e ilt 
wurden . Ebe nfa ll s sind unsere vier ange1:elagten l{: .meraden so·­
l\!'enig Drahtzieher t\!'ie a l le and~rn Soldaten der. F.S. 
l'li r sind ge nug selbstandig, um uns nicht von"cussenstehenden 
Zivilpersonen'', von Gol~aten oder Of~izieren, welc her Par~~ i 
sie auch immer a ngehêiren m=.5{;oo., manipulieren zu l assen . 



- 12 -

4) Hir bestatigen desha1b nochma1s unsere vo11standige So1ida­
ritat mit den So1daten und Zivi1pcrsonen, die in der Fo1ge der 
Ereignisse in der LS RS 246 verhaftet worden sind. 
Wir fordern die Aufhebung a11er Aru~1agen . 

Uir unterstützen die So1daten der San RS Lausanne . " 

Nach dieser Aktion geht die RS zu Ende . Mi t einer bruta1en Repression 
wo11ten mi1itarische Kreise "das Uebe1 an der Wurze1 ausrotten!'. Sie 
hofften so die au:fkommende Kampfbe\<~egung gegen das l-1i1i tar zerstoren 
zu konnen. Das, t'ias am Anfang nichts a1s e i n Hiderstand gegen die Ro ­
botisierung und di e mi1i tarischen 7erha1 tensf'ormen ge\',resen tiTar, wurde 
mit csr Zeit zum offenen Kanpf geben die Armee a 1s ideo1ogisches und 
repressives Instrument in den Sanden der Bourgeois i e . 

Daher erreichten die Mi1itars nic~ts . Ganz im Gegente i1 . Da s Einschrei ­
ten des Justizapparates, die Alli~1~gen und d ie komrnenden Prozesse haben 
die Bewegung nur verstarkt . In der Tat hat sich die Mobi1isi erung stark 
verbreitert . Das Unterstützungskomitee hat zu dieser Verbreiterung 
beigetrage n, indem es massiv F1ugb1atter v e rtei1te und in den Gohu1en 
und Fre izeitzentren in der Perspekt ive der Demonstration vom 9 . Vovem­
ber Lichtbi1'der zeigte . Der Bezug zum 9 . J.Tovember 1932 war notig , um zu 
zeigen, dcs s die herrschende K1~ss e keine Se~unde zogert, die extrem­
ste Gewa1t anzuwenden, wenn es darum geht, ihre Interessen zu wahren . 
Die Armee hat auf das Vo1k geschossen: sie konnte wiederum gegen da s 
Vo 1k eingesetzt werden . 

Die 3000 Demonstranten h a ben ihre Unterstützung für diejenigen mani­
festiert , die i hren Kampfwi1len gegen dieses hauptsach1iche Unterdrük­
kungsinstrument der Bourgeoisie: d ie Armee, zeigen . Diese Demonstra­
tion war der Hohepunkt der Hobi1isierung und erfuhr ein nationa 1es 
Echo . 
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WARUltl BEPRESSION? 

Um dia GrUnde aua~indig zu maoben, dia zu dieser he~tigen Reaktion 
der ·Armee geführt haben, . muss man dia grundsãtzlichen Elementa 
zur Charakterisierung dar jetzigen politischen Laga nannan. 

Heute entwickeln sich in der Schweiz, in Italien, Frankraioh uftd 
Spanien dia KKmpfe der Arbeiter, der Lehrlinge, der Schttlar und 
der Miater. Rufan wir einige tur die Schweiz wichtiga Braigniaae 
dar 1etztan Jahre in Erinnerungs 

oo Trotz dar Kollaboration der Gewarkaoha~ten mit der Bourga­
oiaia im Rahmen das Arbeitsfriedana, ~en dia Arbeiter 
verachiadene Xãapfe ca~an'daa BUrgartums Stre~k bei d~r 
Murer in GanC und in Stabio (Teaain) im April 19?0, Matall­
arbeitarstreik in Ganf im M&rz 19?1, Kampf de~ Arbaiter 
bei Bobat in Lauaanne im Novembar 19?1. 

oo Dia KKmp~a weiteten sioh im Zusammenhang mit varschiedenan 
Eraignisaen auss Burgoaprozaas (Novamber-Dezamber 19?0), 
Beaucb des Schaha von Poraien (Juni 19?2), amerikaniaohe 
Aggresaion in Vi~tnam (6000 Peraonan demonatriarten am . 
l).Januar 73 in Genf, 4ooo eina Woohe ap&ter in ZUrio~}. 

oo An dar Venedigstraaaa in ZUrioh (Juni ?l) ~nd im Qua~tier 
· Plainpalaia in Genf (Oktober ?l - Januar ?2) verteidigten 
sich dia Miatar gegen dia Verachlaohtorung ihrer Wohn­
und LebensvorhKltniasa. 
. .. 

oe Die Jugend hat badautande Klimpfe gegen ihre Ausbildunsa• 
und Lebanabedingungan ~n der Sohule, dar Lehre, der Fami­
lia uud der Freizait ge~rtt Autonomes Zentrum und Prieuré 
in Genf, Bunkar in ZUrioh, Zéro de Conduita in Lauaanne. 

A) DIE t<ÃHPtE IN LE~ VERNETS G~Eit="EN biE 
VRIERlRAIJ)~ - U~b· ~~kE"LibEOLO&fE AN 

Dia ideologisoha Abrichtung in der Armae zum Sohutze des Vaterlan­
dea und aainer Flagge, daa Landaa mit aeinen Fabriken, Sohulen, 
StKdten uaw. und aainen bUrgerlich-damokratiaohen Institutionen 
i at unverainbar mit dem wachsendan Bewuastaein dar zukün~tigen 
Rakrutan und Soldaten Uber ihre realen Arbeitabedingungen, Ubar 
ihra Situation in der Lehre und dar Schule, ala Mieter. 

Ihra Situation eracheint ihnan ala das, was aie wirklich tat, 
nKalioh als Untarwar,ung unter die Be~ingungen dea Kapitala. 

Immar mebr Rakruten und Soldaten, dia in dia Kaaerna ainrUoken, 
baben aine gewisae Kampferfahrung hinter aioh, aai ea vom Be­
trieb, von dar Sohule oder v om Quartier. So kommt ••• daaa die 
Aufgabe ·der Armee, dia Leute unter Kontrolla zu bringan und aie 
anzupasaen, au~ i=mar at•rkeren Wideratand at6aat. Dieaer Vider­
stand sucht heuta naoh geeigneten Organisations~ormen, 
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No ch im Jahr e 1968 hat die Armee den Jura besetzt , um eventue1 -
1e Demonstrationen des Vo1kes zu verhindern . 

1/as heut e den Staat kürnmert ist , durch e ine R.evisio n der Strategie 
der Armee , die ~i 1itarische Repress i o n vorzubereiten . Dies ge s chieht , 
indem ma n die So1daten praktisch in Repressionsübunge n einführt und 
v e r s ucht , s i e wahrend der t1anover ideo1ogisch zu determinieren . 

- : Im llK 1971 bekommt das Füs . Bat . 75dan Bef'eh1, eine Uebung ge ­
ge n "hundert 1anghc:.arigc Jugend1ich.e mi t auffi:i11igen K1eidern , 
die mit unzufriedenen Fremda rbeitern demonstrieren" auszu 
führen . 

Im Früh1ing 1972 entha1t oin Fragebogen , aufgeste11t von Dr. 
Fr e i , der an a11e Rekruten gerichtet ist, Fragen fo 1genden 
Typus : 

l-!ürden Sie Uarnschüsse auf Bauern abgeben , die eine Mi 1ch -
preiserhoh ung fordern? 

Wü rden Sie mit aufgeoetztem Baionett eine Studentendemo nstra­
t i on auseinandertreiben? 

Di e Rea1 i s i erung der 11 tota1en i!erteiC.igur..g" überoetzt die g1ei che Sor­
g e gegc nüber der ganzen Bev o1kerung . Das bedeutet Ei ntei1ung der Be ­
vo1ke rung u nd Zutei1ung mi1itarischer Aufgaben an Frau en , zivi1e Ver­
t e i d i gung mit Zonen- und i{auserchefs, Sytemat i sicrung der ideo 1ogischen 
Einha mmerung ( k 1c ines rotes Zivi1schutzbüchlein, Kontro11e der Presse 
und des Fe rnsehens ete . ), oekonomi scne Verfügungen und Veranderung 
der mi 1itar i s chen St rategie . Eo bcdeutet d i e Zentra1isier ung der re­
ak t ionare n I n s ti tutionen a1s Vorbereitung der Gegenrevo 1ut ion . 

Der Kamp f von Les Yernets , der autonom und mit den eigenen Hitte1n 
de~ Vermi tt 1ung organisiert wurde der Uiderstand gegen den Dri11, be ­
deutet , dass die So1daten und diejenigona, die sie unt erstützen , es 
nich t zu1assen werden , dass die Bourgeoisie d i eses Landes die mi 1i­
t ari s che Repress i on gegen d i e Kampfe der Bevo1kerung vorbere i tet . 

3. OIE ~FitfTl PFt \/Of-1 \/ERIIET Sff-LLEN 0/f {SOLIERU ~IG 
DER KA~ER~EN IN Fí<AGE, JNDf H SIE .S.ICH AIAF t (Y /Lf 

Di e i deo1og i s che Abri chtung und Dressur sowi~ dcr Einsatz der Arbei ­
t e r - So1date n gege n d i e Kampfe des Vo1kes sind nur mog1 ich , tV"enn dio 
Rekrute n und die So 1daten aus dem Rahmen ihres tag1ichen Lebens und 
ihrer Ar be i t entfe rnt sind , 1osge1ost von ihrer sozia1en und po1i t i ach en 
Lage . !Tur dadurch , daso man die So1daten i n dic Kasernen einspcrrt , 
v o11u mfang1ich über sio verfügt , sie jederzei t massrege 1 n kann, die 
Fre i hei t hat , sie reaktionar zu beeinf1ussen , d i e Uirk1ichkeit zu ver­
drehen u nd zu vers ch1eiern, nur dadurch erha1t cn die mi 1itari schen 
Aut ori taten , tvas sie t'lo11en . 

Ue i 1 s i ch die Rekruten von Vernets mit Zivi1personen verbunden haben , 
die sie nic h t nur in i hrem Uiderst ê.nd unterstützen konnten , sondcrn auch 
f ah i g ware n, ans offene Tages1icht :3U bringen, tV"as s ich im Dunke 1 der 
Kaserne abspi e1te , und die Forderungen und die Kamp~e zu verbreiten , 
haben sie d i rckt e i nes der Fundamente der bürger1ichen Armee ange -
gri ffe n : Di e gegenseitige Iso1ie rung von Arbeitcrn,Lehr 1ingen, Mi etern, 

,· 
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Studenten, Frauen 'und Manner in Uniform auf der einen Seite und von 
Arbeitern, Lehrlingen, Studenten, Hieternt Frauen und W:inner in Zivil 
auf der andern Seite . 

Diese Verbindung b e d eutet auch , dass die antimilitaristischen Kampfe 
sich in einen breitern Rahme~ einrei~en. S i a sind einer der Aspekte 
der IUimpfe gegen das S yst em von Unterdrü~kung unà ideologischer Ab ":' 

' richtung der herrschenden Kl~sse , speziell gcgen die Indoktrinierung 
"der Jungen in der Schul en , den Lehrotell e n, den Berufsschulen usw. 
Die Kampfe von Verncts habe n d i e antimilita ristische Front und die 
andern Kampffro~ten einander naher gebracht . · 

Die Armee e rtragt es schon n icht , wenn die So l daten sich autonom or­
ganisieren, i h re eigenen Informa tionsmitt e l ochaffen, und der Staat 
hat sehr strenge Gcsctze vorgeoehen, um si a daran zu h indern: Verbot 

von Gruppen , de ren Aooi cht die Zerstorung der militarischen D.isziplin 
ist, Verbot von Kollektivbe schwerden usw . Kurz , das Ziel ist, die 
Soldaten vor der Militargewalt soweit wie mog lich aufzusplittern und 
zu vereinzoln. Abcr die Arme e sch r e ite t noch harter gegen Zivi l e und 
Soldaten ein, die sich organisieren, um gemeinsam zu hande ln. De r 
Staat hat a uch das Gesetz vorgesehen, die i lLrn e rlaube n , di e se ode r 
jene vollig t'lillkürlich zu verf'olgen. 

Di e Kampfe von Verne ts haben deshalb e inen e xemplarischen Charakter : 
die Bourgeoisio mochte darauf mit c iner ebenf a lls "exemplarischen" 
Unte rdrückung a ntworten . Da s Ausmaso der Repress ion erklart sich durch 
die Fur.cht vor dem Anwachoen der ant imilit aristische n Bewegumg, die 
sich Schritt für Schritt entwickelt ~ . 

Bundesrat Gnagi wa r in seiner Erkl arung vom 7 . Oktober 1972 übe r 
diesen Punkt vollkommen klar . J.1an veranstaltet Schauprozes se : Um jeden 
Preis muss ein Exempel statuiert wer den , um die ~ampfe zu brechen. 

D~s Militardepartement , die Mi li t Kr - und Zivi ljusti z wissen genau, 
das s ke in konkroter Vortrurf e xistiert, de r di e S traf'verf'olgung d e r 
lO àngeklagten Genossen r e chtfertigen trurde . Trotzdem muss ein Exempel 
statuiert werdon , um die e inzusc hüchtern, die b ereit sind, den Kampf 
aufzunellJpe n . 
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DER PROZESS 

Die Aktion von Verneta er6CCnet der antimilitaristiaohen Bewegun~ 
neue Perapektivent aie zeigt, dasa · der Widerstand in den Kasernen 
m6gliob ià·t •. S ie erUff'net M6gliohkeiten des kol1ektiven X31llpfos der 
Soldaten. Si~ brioht die Isolierung der Kaaorni•rten, indem sie 
Zivile mit den K~pten verbindet u nd aohliesolioh, aur lnnao Frist, 
aetzt aie den Einsatz der Arm0e gegen die K&mpCe des Volkea in 
Frage. 

Waa auf dem Spiel ateht, ist wiohtig. Das EMD hat oiob dl.\rUber nicht 
getKuaoht. Dia Wendung der Ereigniase zeigt, daGs ea 5ich ·ntoht um 
eine kleine Abreohnung zwischen einer Gruppe von ctarr~ptieen 
Rekruten und einigen besondera reaktionãren Otfizieren handelt . Die 
politia.ohe .. Lage g'i.ht dieser "Affãre" e i n betJoà.derea Gesioht 1 Ia. der 
ga~~n Sonweiz iat die Geaamtheit der politisohen Krãfte zu einer 
Stellunga·nahme ge.zwungen wprden. Man darf al.so erwarten, dasa der 
Prozees diese WideraprUche reaktiviert und ihm so auoh nationale 
Bedeutung geben wird. 

In militãrieohen Kreiaen verauohen die offiziellen Stellungsa.ahmen, 
die Angelegenheit herunterzuspielen. Beweis dafUr ist die achon 
angetubrte Erklãrungs 

"E• handelt aich um Charakteriatiken unserer Epoohe, deren 
Wiohtigkeit nioht Ubertrieben werden da~c. Es gib~ eigent­
lioh keine Xriae in unserer Armee . Aber es hat in den zwei 
zur Frage atehenden Sohulen eine oppoaitionelle Aeusoerung 
gegen.die Armee als Instrument des Syatems gegebe n , das 
uneer System ist, und das ja gegenwKrtig Zielsoheib e der 
·Unzufriedenen aller Sobattieruugen daratellt.• 

H.R. ·Kurz, Chef df'-r nnterabteilung 
Information und DokU.entation dem EMD 

Gleicbzeitig allerdinge wird sie ale sohwerwiege=~ b~~•iohneta 

"Ich kann ihnen beetKtigen, dasa die Untersuohung aohon ein 
Netz von Zivil- und Mi l itãrperaonen aufgedeckt hat, die zum 
Sohlag gegen die Sioherheit und die militUriaohe Dioziplin 
ausholte~. Es war eine wahr~aft subveraiv~ Aktion.• 

Miohon, Hauptmann, mi litãris oher 
Untersuohungsriohter, beauftragt 
mit der Untersuohung der 
nA1'f~re Vernets ~t 
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Die Reaktionen der Militar- und Vaterlandsvereine dagegen sind viel 
heftiger und zeigen den Uillen, zur Gegenoffensive überzugehen. Die 
Genfer Offiziersgesellschaft beispielsweise versuchte die Demonstration 
vom 9 . November 1972 zu storen. 

Eine Petition 11 Für eine starke Armee 11 wurdc lancicrt . 

1-lahrend des Banketts der 11 Exercices de l ' Arquebuse e t de la Navigationl' 
in~ Genf', erklartc Korpskomrnandant Robcrt Frick in seiner Rede: 

11 Die Agenten der Destruktion sind gegen die uationale Landes­
verteidigung am Uerk ( •• . ) 11 Er denunzierte 11 die Haltung von 
gewissen Jugendlichen, die sich unter dem Einfluss von dchlechten 
Ratgebern , manipuliert durch auoHindische Drahtzieher, befinden". 
Und er schliesst: "Stück um Stück zerstort man die militarische 
Ausbildung : man muss , ohne zu zogern, hart darauf reagieren . 11 

Yahrend des 11 0ffiziersrapport 11 in Bern crklarte Divisionàr J . Zumstein : 

"Gegcndie, die unsere Institntion~n gefahrdcn , muss energisch 
eingeschritten werden. Durch Isolicrung und Hinaussauberung 
müssten diese Agitatoren mit o.llen Nitteln verhindert werden, 
aus dem Militardi enst einen Ort politiocher M~nipulat ion zu 
machen . " 

11 L::... Suisse du 21.1. 73 11 

Die Bourgeoisie an der Mac~t folgt den Militars auf dem Fuss nach , 
mit Erkl arungen der Liberalen Partei und des 11 Journal de Gen-Qve": 
aus einem Editorial des "Journal de Geneve", betitelt mit "Das troja­
nische Pferd ist nicht tot", kann man erschen: 

11 Der parapolitische Charakter dieser .Affare ist offensichtlich, 
so offensichtlich, dass sich Nationa.lrat Villard dafür intercs·~ 

sieren dürfte ( •• • ) Besonders in Genf ~verden die ersten Resul­
tate der Untersuch.ung tatsachlich zeigen, dass zum ersten Hal 
in einem solchen Ausmass cie militariscàen Autoritaten auf 
eine direkte und quasi offene Subversion stossen, von innen 
her geführt , mit Unterstützung von aussen ( ••• ) 3eute scheint 
es , dass dies e Taktik der Zellenbildung, deo troj a nischen 
Pferdes , die Luftschutztruppen nicht verschont hat, und man 
muss erwarten, dass die kampfenden Truppen ebenfalls bald dran 
sein \verden . Das liegt in der Logik einer gut durchgeführten 
Subversion. Uenn sie die !{rise vermeiden wollem ·· man steckt 
noch nicht drin - dann dürfen die politischen Autoritaten in 
Uebereinstimrnung mit d~n militarischen es nicht hinausschieben, 
zur Gegenoffensive überzugehen • • • 11 

Die Strafunterouchungen und die gegen die Rekruten und Zivil isten an­
gewandtc Gesetze des Mi litarstr~fbuc~es haben verschiedene reformisti·• 
sche Stellumgsnahmen hervorgerufen, die allo die Demokratisierung der 
bürgerlichen Armee und di~ Absch~ffung der Militarjustiz verlangen . 
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Ausgehend von der Ank1 ageerhebung gegen d iG Rekruten der Kas0rne 
Vernets e rkHi.rt "Voix· Ouvriere" v om 18 . 10 . 72: 

"Da ja die ArmeG e xistiert und soweit sia existiert und da sie 
ja eine Mi1i~arrne e ist, müssen die ~ungan Arbeiter und So1date n 
dari n inre Bürberrechte ~aben , bGw~ren und ~urc~sa t~en , ~ucc 

den Autoritariomus unQ gawisoe Formen.deo Dril1s 
eiotige !)"2~at:lp:t werden muss." 

"Domaine pub1ic" vom 2 . 11 . 72 echot : 

"Gewiss iat in der Arme e die Dis:::;ip1in eine ' Notwend:i,gkeit . Aber 
die Gerhoroamsp~1ic~t bescnraru<t sich auf d i e zur mi1itarischon 
Vorbereitung nüt z 1io~en RegG 1 n . Nun scheint es abcr , dass gegen­
wartig in dcr Sch\Areizer Armee die Gerhorsamspf1icht grossen­
t e i1sder TJi1kür der ober en Range geschu1det wird . Es ist di ese 
Unsicher~cit , die versc~winden muss . Dadurch , d aso man k1are 
Verpf1ichtu~gan f est1egt . Für a 11cs, was nicht genau dem Di e nst­
betrieb betrifft, müssen die Re ch t e des BürgGr- So1daten gewahrt 
b1eiben : Veroamm1ungen, F1ugblat to r , Ansch 1age , lcri tisch.e, j a 
sogar oppositione 11e Za itumgen e r1aub e n, dieo e aechte auszu­
üben . 11 

Der sozia 1istische Nationa1rat Arthur Vi11ard erk1art an der Presse ­
konferenz v om 18 . 1072 des Unterstüt:::;ungskomeitees für d i e zivi1en 
Untersuchungshaft1inge : 

'' • •• es sei eine k onzentrierte Offens i ve gewisser mi1itarischer 
Kreise, e;i.ne "I!etzc gegen Linl::e ": "Für e ine .1\.rme e , d ie sich 
demokratisc! ... nennt", hat er hinzugefügt, "ist os schwer\'ri egend , 
ICri tiker oder die Anpr·angerung getvisser Ungerech tigkei te n nicht 
e rtragen zu konnen . 11 Er hat a ngekündigt, dasG e r ei nen Appe11. 
a n :!.11e So1 datcn richten \-verde , sich zu organi sieren , " um 
dieser Fe11c von untragb:::-.rer I\.eprcssione n widcrstehe n zu ko n­
nen" . 

ATS 

•r"ls die 11i.1:j_ tarjuGti~ betr:..:fft , !:c.bcn die :::-e::'ormi otisc!:.en Forderungen 
zum Hauptzi e 1 die Abschaffung der mi1itariochen Gtrafverfo1gung und 
der juristischen Ge wa 1t der Armce, cowi e die UnterstG11ung militarischer 
De1ikte unter die bürgerliche Zivi1rcchtssprechung. 

DiG "Vo ix Ouvrier" vom 12 . 1072, die bcsonders die Erk1arung des Korps ­
kommandant Gn Hirscry , Instruktionschcf, krit isiert , dcr d i e Mi1itar­
gerichte zu strcngom Durchgreifen auffordert , sc~reibt : 

"Diese Gerichte müssten end1ich aufgehoben t.,erden. ~ras 
übrigens j a auch di e SPS mi t di e son :!orten :fordcrt : "Es i st 
a n der Zeit , di e Ni1itargerichtsbarkeit auf'zu..'leben 11 • 

In den Mi1itãrgerichtan ist das Mi1itãr zug1eich Richter 
und Partei . Noch schlimmcr , man .hat es eben gesehe n, die 
Obe ren richtcn noch Anweisungcn , odcr zumindest 11 Ratsch1age 11 

an die Mi1itar gerichte . 11 
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Ihrerseits unterstützt 11 Doma ine public 11 in einem l ange n Artikel mit 
dem Titel 11 Abschaf'fung der Hilitarjusti:! 11 , de.so : 

" •• • militarische Delinquenten durch k~ntone.le Gerichte , al l en­
falls a uf der Basis einer eidgenaosischen Rege l ung , abgeurteilt 
t.;erde n müssten ; d i e Zustandigkei t dieoe ocie r jenes kantonal en 
Gerichtes konnte für jeden Goldat von seiner mi l itarisc hen 
Ei nreihung G.;.bhangig ger.1acht t·Terdc n . Diese 11odifikationen s i nd 
auf allc Falla L'ealsierba.r . " 

\"li e t<lir oohen , im R2.hmen der Krafteverhal tnisoe, di e si eh um C.ie An­
koag~erhebung gruppiercn , ist der Prozess gegen diese Zivilioten und 
Soldaten ein entschc i dendes Moment für allc Antimilitari sten und die, 
d i e gegen die Ordnung des Kapi tals lcampfen . 

Di e mi l itar ischen Stel l en unserc Genossen v e rurteilen l assen, heisst 
die zu schwachen , die sich .in der Armee gcgen die ideologischa Ab­
r i chtung und den Ei nsatz der Ar~ec geg.en das Volk organisieren, heisst 
a l so zuglei ch, den Hi l i tarapparat mi t l:e lf'en zu verstarkcn . 

•Jir fordern die Aufhebung der Anklage und die Freilassung unserer Ge ­
nossen . Indem toJir dieser Offensive eine starke -vo HcsbetoJegung entgegen­
setzen, rnüssen tár diesen Prozess i n ei ne Niederl age der l·iili tar -
hierarchie und der herrs chenden Klasse umwandeln . 

In Genf haben am 9 . November 1972 JOOO Pcrsonc n demonstr~rt unter dea 
Paro l en "Unverzügl iche Aufhebung à.e r An1~lagen 11 , 11 lJieder mi t der 
national en Landesverteidigung im Dienste des Kupi t als 11 und 11Gegen di e 
total e Landesverteidi gung - umfassender I~lasseckampf 11 • 

Heut e muss dic Mobilisierung auf die gane e Gchweiz ~usgedehnt werden . 

Für die Aufhebung der Aruclagen und die Freilassung unserer Genossen 
kampf en starld di e antimili taristisc:'le n IUimpfe und enthüll t das 
oekonomische , politische und ideologischc Kontrollnetz , das die total e 
Landesverteidigung der Bevolkerung aufseh:cn \·li ll. Dagegen kampfen , 
~eisst den Ueg frei machen für die Hobi l isicrung gcgen die Repr ess i on, 
die alle trifft , die den ant i mi l itaristischen Kampf führen . Heisst 
Bedi ngungen dcr Unterstützung zu schaf~en für die Aktionen von 
Zivi listen und Soldaten, die die Armee a ls Unt e rdrückungs- und Kon­
t r ollinstrument im Dienste der Bourgeoisie d c nunziercn . 
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AUFHEI3UNG DER ANKLAGElT 

FREILASSUNG DER ANGEKLAGTEII 

SCSAFFEN UIR UUTERSTUEYfZUNGSKOV1ITEES IN DER 
GANZEN SCH''IEIZ 

NIEDER HIT DEH GESETZEN UND DEN ZI7ILEN UIID 
MILITAERISCHEN GERIC!~TEN, DIE DIE KAEHPFE 
GEGEN DIE KLASSENAPJ1EE UNTERDRUECKEN 

VERSTAERKEN YTIR DIE KA.E'MPFE GEGEN DIE ARMEE 


